
Experimentieren mit Kindern: Sicherheit und 
Spaß im Einklang
Dieses umfassende Handbuch für Eltern und Pädagog:innenen bietet detaillierte Anleitungen für 12 faszinierende 

Experimente, die mit alltäglichen Materialien durchgeführt werden können. Entwickelt für Kinder im Alter von 6-12 

Jahren, legt dieses Dokument besonderen Wert auf sichere Durchführung bei maximaler Lernerfahrung. Jedes 

Experiment wird mit benötigten Materialien, Sicherheitshinweisen, Durchführungsanleitung und wissenschaftlichen 

Erklärungen präsentiert.

von Karin ButtKB



Grundlegende Sicherheitshinweise für alle 
Experimente
Die Sicherheit von Kindern steht bei wissenschaftlichen Experimenten immer an erster Stelle. Bevor Sie mit den 

spannenden Experimenten beginnen, sollten Sie diese grundlegenden Sicherheitsrichtlinien sorgfältig lesen und 

befolgen.

Allgemeine Vorsichtsmaßnahmen

Führen Sie alle Experimente ausschließlich unter direkter Aufsicht eines verantwortungsbewussten Erwachsenen 

durch.

Lesen Sie die Anleitungen vollständig, bevor Sie mit dem Experiment beginnen, und sorgen Sie dafür, dass alle 

Materialien bereitstehen.

Wählen Sie einen geeigneten Arbeitsbereich mit ausreichend Platz und guter Beleuchtung.

Halten Sie einen Sicherheitsabstand zu empfindlichen oder wertvollen Gegenständen ein.

Stellen Sie sicher, dass keine brennbaren Materialien in der Nähe sind, wenn mit Wärmequellen experimentiert wird.

Schutzausrüstung

Abhängig vom Experiment sollte folgende Schutzausrüstung bereitgestellt werden:

Schutzbrillen zum Schutz der Augen vor Spritzern oder Stäuben

Schutzhandschuhe bei der Handhabung von Chemikalien oder potenziell reizenden Substanzen

Schutzkleidung oder Schürzen, um Kleidung vor Flecken zu schützen

Haargummis für langes Haar, um ein Verheddern in Bewegungsteilen zu vermeiden

Nach dem Experiment

Alle verwendeten Materialien nach dem Experiment gründlich reinigen

Chemikalien und andere Substanzen ordnungsgemäß entsorgen 3 niemals in den Abfluss gießen!

Den Arbeitsbereich sauber und ordentlich hinterlassen

Nach Experimenten mit Chemikalien immer gründlich die Hände waschen

Diese Sicherheitshinweise sind für alle folgenden Experimente relevant und sollten bei jedem Versuch beachtet werden. 

Je nach Experiment werden zusätzliche spezifische Sicherheitshinweise gegeben.



Experiment 1: Unsichtbare Tinte

Mit unsichtbarer Tinte können Kinder geheime Botschaften schreiben und die Wissenschaft hinter chemischen 

Reaktionen entdecken. Dieses Experiment verbindet Spaß mit grundlegenden Prinzipien der Chemie und fördert 

zugleich die Kreativität.

Benötigte Materialien

Frischer Zitronensaft oder Zitrone

Weißes Papier (am besten unliniert)

Wattestäbchen oder dünner Pinsel

Kleine Schale zum Einfüllen des Zitronensafts

Wärmequelle (Bügeleisen, Lampe mit Glühbirne oder Kerze)

Optional: Orangensaft oder Milch als Alternative

Potentielle Risiken

Verbrennungsgefahr bei Verwendung von Wärmequellen

Zitronensaft kann bei Kontakt mit Augen brennen

Brandgefahr bei unsachgemäßer Handhabung offener Flammen

Wichtige Sicherheitsmaßnahmen

Halten Sie einen sicheren Abstand zu offenen Flammen ein

Überwachen Sie die Wärmequelle kontinuierlich

Verwenden Sie vorzugsweise indirekte Wärmequellen wie Bügeleisen oder Glühlampen statt offener Flammen

Bei Verwendung einer Kerze: Stellen Sie diese auf eine hitzebeständige Unterlage und löschen Sie sie nach 

Gebrauch

Waschen Sie nach dem Umgang mit Zitronensaft die Hände

Halten Sie brennbare Materialien von der Wärmequelle fern

Altersempfehlung

Geeignet für Kinder ab 7 Jahren mit direkter Aufsicht durch Erwachsene. Bei Verwendung einer Kerze als Wärmequelle 

wird ein Mindestalter von 9 Jahren empfohlen. Für jüngere Kinder sollten ausschließlich indirekte Wärmequellen wie 

Glühlampen verwendet werden.



Versuchsaufbau und Durchführung: 
Unsichtbare Tinte
Vorbereitung

Pressen Sie den Saft aus einer Zitrone und füllen Sie ihn in eine kleine Schale. Als Alternative können Sie auch 

abgepackten Zitronensaft verwenden. Legen Sie alle Materialien auf einer sauberen, trockenen Arbeitsfläche bereit und 

schützen Sie diese bei Bedarf mit Zeitungspapier oder einer Unterlage.

Schritt-für-Schritt-Anleitung

Tauchen Sie das Wattestäbchen oder den dünnen Pinsel in den Zitronensaft.1.

Schreiben oder zeichnen Sie damit auf dem weißen Papier. Achten Sie darauf, nicht zu viel Flüssigkeit zu verwenden, 

um ein Durchweichen des Papiers zu vermeiden.

2.

Lassen Sie die Schrift vollständig trocknen, bis sie praktisch unsichtbar wird (etwa 10-15 Minuten).3.

Wenn die Nachricht getrocknet ist, erwärmen Sie das Papier vorsichtig mit der gewählten Wärmequelle:4.

Wärmequellen-Optionen

Bügeleisen: Stellen Sie es auf niedrige Hitze (ohne Dampf) und bewegen Sie das Papier vorsichtig darunter, ohne es 

zu berühren.

Glühlampe: Halten Sie das Papier nahe an eine eingeschaltete Glühbirne (nicht an LED- oder Energiesparlampen).

Kerze: Nur für ältere Kinder und mit größter Vorsicht! Halten Sie das Papier in sicherem Abstand über die Flamme 

und bewegen Sie es ständig, um ein Anbrennen zu verhindern.

Durch die Wärme verfärbt sich der getrocknete Zitronensaft bräunlich, und die geheime Botschaft wird sichtbar!

Wissenschaftliche Erklärung

Zitronensaft enthält organische Verbindungen (Kohlenstoffverbindungen), die beim Erhitzen oxidieren und dabei eine 

chemische Reaktion eingehen, die zu einer Braunfärbung führt. Es ist ähnlich wie beim Karamellisieren von Zucker. Der 

Saft selbst ist im nassen Zustand kaum sichtbar und wird beim Trocknen nahezu vollständig unsichtbar, bis Wärme die 

chemische Reaktion auslöst.

Variationen

Neben Zitronensaft funktionieren auch andere Flüssigkeiten wie Milch, Apfelsaft, Essig oder eine Lösung aus Backpulver 

und Wasser. Jede dieser Alternativen enthält organische Stoffe, die bei Erwärmung oxidieren. Probieren Sie verschiedene 

"Tinten" aus und vergleichen Sie die Ergebnisse!



Experiment 2: Schwimmende Eierschalen
Das Experiment mit schwimmenden Eierschalen ist eine fantastische Möglichkeit, Kindern das Konzept von Dichte und 

Auftrieb näherzubringen. Mit alltäglichen Materialien können Sie ein faszinierendes physikalisches Phänomen 

demonstrieren, das Kinder begeistern wird.

Benötigte Materialien

Saubere, trockene Eierschalen (in kleine bis mittelgroße Stücke gebrochen)

Mehrere durchsichtige Gläser oder Behälter

Leitungswasser

Essig (Haushaltsessig, ca. 5% Säuregehalt)

Kochsalz

Löffel zum Umrühren

Optional: Lebensmittelfarbe zur besseren Visualisierung

Messbecher oder Messlöffel

Potentielle Risiken

Essig kann Augen- und Hautreizungen verursachen

Kleine Eierschalenstücke könnten scharfe Kanten haben

Glasbruchgefahr bei unsachgemäßer Handhabung der Behälter

Rutschgefahr durch verschüttete Flüssigkeiten

Sicherheitsmaßnahmen

Schutzbrille zum Schutz vor Essigspritzern tragen

Vorsicht beim Hantieren mit den Eierschalenstücken, um Schnittverletzungen zu vermeiden

Gläser auf eine stabile, rutschfeste Unterlage stellen

Nach Kontakt mit Essig gründlich die Hände waschen

Verschüttete Flüssigkeiten sofort aufwischen, um Rutschgefahr zu vermeiden

Tragen Sie bei Bedarf Schutzhandschuhe, besonders wenn eine Hautempfindlichkeit gegen Essig besteht

Wissenschaftliche Erklärung

Dieses Experiment verdeutlicht zwei wichtige wissenschaftliche Prinzipien: Zum einen die Reaktion von 

Calciumcarbonat (Hauptbestandteil der Eierschale) mit Säuren und zum anderen das Konzept der Dichte und des 

Auftriebs. Die unterschiedliche Dichte von Salzwasser im Vergleich zu normalem Wasser verändert das 

Schwimmverhalten der Eierschalen 3 ein Prinzip, das auch erklärt, warum Menschen im Toten Meer besonders leicht 

schwimmen können.

Altersempfehlung

Geeignet für Kinder ab 6 Jahren unter Aufsicht. Jüngere Kinder sollten nicht mit dem Essig hantieren und können 

stattdessen beim Vorbereiten der Eierschalen und beim Beobachten der Ergebnisse helfen.



Versuchsaufbau und Durchführung: 
Schwimmende Eierschalen
Vorbereitung

Bereiten Sie zunächst die Eierschalen vor: Leeren Sie rohe Eier, indem Sie vorsichtig ein Loch an beiden Enden machen 

und den Inhalt ausblasen, oder verwenden Sie Schalen von hartgekochten Eiern. Waschen Sie die Schalen gründlich mit 

warmem Wasser und lassen Sie sie vollständig trocknen. Brechen Sie die Schalen dann in etwa münzgroße Stücke. 

Beschriften Sie die Gläser, um später Verwechslungen zu vermeiden.

Schritt-für-Schritt-Anleitung

Erstes Experiment: Essig-Reaktion1.

Füllen Sie ein durchsichtiges Glas etwa zur Hälfte mit Essig.

Legen Sie einige Eierschalenstücke vorsichtig in den Essig.

Beobachten Sie, was passiert: Die Schalen beginnen zu sprudeln, kleine Bläschen bilden sich.

Lassen Sie das Glas etwa 30 Minuten stehen und beobachten Sie die fortschreitende Reaktion.

Zweites Experiment: Schwimmverhalten in unterschiedlichen Wasserdichten2.

Füllen Sie zwei identische Gläser zu etwa drei Vierteln mit Leitungswasser.

In eines der Gläser geben Sie 4-5 Esslöffel Salz und rühren, bis es sich vollständig aufgelöst hat.

Optional: Geben Sie einen Tropfen Lebensmittelfarbe ins Salzwasser, um die Unterscheidung zu erleichtern.

Legen Sie nun vorsichtig jeweils gleich viele Eierschalenstücke in beide Gläser.

Beobachten Sie den Unterschied: Die Schalen sinken im normalen Wasser, schwimmen aber im Salzwasser.

Beobachtungen und Erklärungen

Essig-Reaktion: Der Essig (eine verdünnte Essigsäure) reagiert mit dem Calciumcarbonat der Eierschale. Bei dieser 

Reaktion entstehen Kohlendioxid (die Blasen), Wasser und Calciumacetat. Die Gleichung lautet: Calciumcarbonat + 

Essigsäure ³ Calciumacetat + Wasser + Kohlendioxid. Diese Reaktion demonstriert, wie Säuren mit Carbonaten 

reagieren 3 ein Prinzip, das auch bei Kalkstein und saurem Regen zu beobachten ist.

Schwimmexperiment: In normalem Wasser sinken die Eierschalen, weil ihre Dichte größer ist als die des Wassers. 

Salzwasser hat jedoch eine höhere Dichte. Wenn genügend Salz im Wasser gelöst ist, wird die Dichte der Lösung größer 

als die der Eierschalenstücke, wodurch diese an der Oberfläche schwimmen. Dieses Prinzip erklärt auch, warum es 

leichter ist, in Salzwasser zu schwimmen als in Süßwasser.

Weiterführende Ideen

Experimentieren Sie mit verschiedenen Salzkonzentrationen, um herauszufinden, wie viel Salz nötig ist, damit die 

Eierschalen zu schwimmen beginnen.

Verwenden Sie andere Materialien wie kleine Holzstücke, Korken oder Münzen und untersuchen Sie deren 

Schwimmverhalten.

Diskutieren Sie reale Anwendungen dieses Prinzips, wie das Schwimmen im Toten Meer oder die Funktionsweise von 

Schwimmwesten.



Experiment 3: Elektrischer Zitronenstrom
Das Experiment zum elektrischen Zitronenstrom ist eine faszinierende Einführung in die Grundlagen der Elektrochemie 

und zeigt Kindern, wie chemische Energie in elektrische Energie umgewandelt werden kann. Mit einfachen 

Haushaltsmaterialien können Kinder ihre eigene Batterie bauen und grundlegende Konzepte der Elektrizität erforschen.

Benötigte Materialien

2-3 frische, saftige Zitronen (alternativ: Limetten, Orangen oder Kartoffeln)

Kupferelektroden: Kupfermünzen oder Kupferdraht (etwa 5 cm lang)

Zinkelektroden: verzinkte Nägel, Schrauben oder Zinkstreifen (etwa 5 cm lang)

Kleine LED-Lämpchen mit niedrigem Stromverbrauch (ideal: LEDs mit 1,5-2V)

Kurze Drahtstücke mit abisolierten Enden oder Krokodilklemmen

Ein kleiner Summer oder ein digitales Messgerät (Multimeter) als Alternative zur LED

Schere oder Zange zum Zuschneiden der Drähte

Papiertücher zum Reinigen

Potentielle Risiken

Kurzschlussrisiko bei unsachgemäßer Handhabung der Drähte

Verletzungsgefahr durch spitze Metallteile wie Nägel oder Schrauben

Zitronensaft kann bei Augenkontakt Reizungen verursachen

Kleine Teile könnten verschluckt werden

Elektrische Komponenten könnten bei übermäßiger Feuchtigkeit beschädigt werden

Sicherheitsmaßnahmen

Niemals Verbindungen zum Hausstromnetz herstellen 3 nur die Zitronenbatterie verwenden!

Stets mit trockenen Händen arbeiten, besonders beim Handhaben der elektrischen Komponenten

Vorsichtig mit spitzen Metallteilen umgehen

Nach dem Experiment gründlich die Hände waschen

Sicherstellen, dass kleine Kinder keine Kleinteile in den Mund nehmen

Schutzbrille tragen, um die Augen vor möglichen Zitronensaftspritzern zu schützen

Warnhinweis

Die für das Experiment verwendeten Früchte und Metallteile sind nach dem Versuch nicht mehr zum Verzehr oder für 

andere Zwecke geeignet und sollten entsorgt werden. Kennzeichnen Sie die für das Experiment verwendeten 

Materialien deutlich als "Nicht zum Verzehr geeignet".

Altersempfehlung

Geeignet für Kinder ab 8 Jahren unter direkter Aufsicht eines Erwachsenen. Jüngere Kinder können als Beobachter 

teilnehmen, sollten aber nicht aktiv mit den Elektroden oder Drähten hantieren.



Versuchsaufbau und Durchführung: Elektrischer 
Zitronenstrom
Vorbereitung

Drücken Sie die Zitronen vor dem Experiment mit der Hand sanft auf einer harten Oberfläche, ohne die Schale zu 

beschädigen. Dadurch wird der Saft im Inneren freigesetzt und die Leitfähigkeit verbessert. Legen Sie alle Materialien 

auf einer trockenen, nichtleitenden Arbeitsoberfläche bereit.

Schritt-für-Schritt-Anleitung

Vorbereitung der Zitronenbatterie1.

Nehmen Sie eine vorbereitete Zitrone und stecken Sie die Kupferelektrode (Münze oder Kupferdraht) etwa 2 cm 

tief in die Frucht.

Stecken Sie auf der gegenüberliegenden Seite der Zitrone die Zinkelektrode (Nagel oder Schraube) ebenfalls 

etwa 2 cm tief ein.

Wichtig: Die beiden Elektroden dürfen sich im Inneren der Zitrone nicht berühren!

Wiederholen Sie diesen Vorgang mit allen Zitronen, falls Sie mehrere verwenden.

Eine einzelne Zitronenbatterie testen2.

Verbinden Sie ein Ende eines Drahtes mit der Kupferelektrode und das andere Ende mit dem positiven Anschluss 

(längeres Beinchen) der LED.

Verbinden Sie einen zweiten Draht mit der Zinkelektrode und dem negativen Anschluss (kürzeres Beinchen) der 

LED.

Beobachten Sie, ob die LED leuchtet. Bei einer einzelnen Zitrone könnte das Licht sehr schwach sein oder gar 

nicht sichtbar.

Mehrere Zitronenbatterien in Reihe schalten3.

Um eine stärkere Spannung zu erzeugen, können mehrere Zitronen in Reihe geschaltet werden.

Verbinden Sie dazu die Kupferelektrode der ersten Zitrone mit der Zinkelektrode der zweiten Zitrone durch einen 

Draht.

Falls Sie eine dritte Zitrone haben, verbinden Sie die Kupferelektrode der zweiten mit der Zinkelektrode der 

dritten Zitrone.

Verbinden Sie nun die freie Kupferelektrode der letzten Zitrone mit dem positiven Anschluss der LED und die 

freie Zinkelektrode der ersten Zitrone mit dem negativen Anschluss der LED.

Die LED sollte nun deutlicher leuchten als bei einer einzelnen Zitrone.

Wissenschaftliche Erklärung

Bei diesem Experiment entsteht eine einfache elektrochemische Zelle. Der saure Zitronensaft dient als Elektrolyt, und 

die beiden unterschiedlichen Metalle (Kupfer und Zink) fungieren als Elektroden. Zwischen diesen Metallen besteht eine 

elektrochemische Potentialdifferenz.

Wenn die beiden Metalle durch einen Leiter (Draht) verbunden werden, fließen Elektronen vom Zink (negativer 

Pol/Anode) zum Kupfer (positiver Pol/Kathode). Dabei gehen Zinkatome als Zinkionen in Lösung und geben Elektronen 

ab. Diese Elektronen fließen durch den Draht zum Kupfer und ermöglichen so den Stromfluss, der die LED zum Leuchten 

bringt.

Eine einzelne Zitronenbatterie erzeugt eine Spannung von etwa 0,9-1,0 Volt. Durch das Reihenschaltung mehrerer 

Zitronen addieren sich diese Spannungen, sodass drei Zitronen etwa 2,7-3,0 Volt liefern können 3 genug, um eine LED 

deutlich zum Leuchten zu bringen.

Variationen und Erweiterungen

Testen Sie verschiedene Früchte oder Gemüse wie Kartoffeln, Äpfel oder Kiwis und vergleichen Sie die Ergebnisse.

Verwenden Sie ein Multimeter, um die erzeugte Spannung zu messen und zu vergleichen.

Experimentieren Sie mit verschiedenen Metallkombinationen, um deren Einfluss auf die Spannung zu untersuchen.

Versuchen Sie, andere kleine elektronische Geräte wie einen niedervoltigen Summer oder eine kleine Uhr mit Ihrer 

Fruchtbatterie zu betreiben.



Experiment 4: Luftballon-Rakete
Die Luftballon-Rakete ist ein spannendes und einfaches Experiment, das grundlegende Prinzipien der Physik 

veranschaulicht. Kinder können mit diesem Versuch Newtons drittes Gesetz (Actio = Reactio) auf spielerische Weise 

kennenlernen und gleichzeitig viel Spaß haben.

Benötigte Materialien

Mehrere längliche Luftballons (unterschiedliche Größen für Vergleichszwecke)

Feste Schnur oder dünnes Seil (mindestens 3-5 Meter)

Plastik-Strohhalme (vorzugsweise biegbare)

Klebeband (idealerweise Malerkrepp- oder Isolierband)

Schere (zum Zuschneiden von Klebeband und Schnur)

Zwei Stühle oder andere Befestigungspunkte für die Schnur

Maßband oder Lineal

Optional: Stoppuhr für Zeitmessungen

Optional: Verschiedene Materialien zum Dekorieren der Rakete

Potentielle Risiken

Erstickungsgefahr durch unbeaufsichtigtes Spielen mit Luftballons, besonders für Kinder unter 8 Jahren

Augenverletzungen durch schnellende Ballonteile bei platzenden Ballons

Stolpergefahr über gespannte Schnüre

Kleine Teile (wie Strohhalme) könnten verschluckt werden

Rückschlag des Luftballons bei plötzlichem Loslassen

Sicherheitsmaßnahmen

Achten Sie auf einen freien Flugkorridor entlang der Schnur 3 keine Hindernisse oder zerbrechlichen Gegenstände

Schutzbrillen für alle Teilnehmer tragen, um die Augen vor möglichen Latexsplittern zu schützen

Kinder unter 8 Jahren sollten nicht unbeaufsichtigt mit Luftballons hantieren

Schnur sicher an stabilen Objekten befestigen, um Unfälle zu vermeiden

Den Bereich um die Schnur deutlich markieren, um Stolperfallen zu vermeiden

Beim Aufblasen des Ballons Vorsicht walten lassen, um ein Platzen zu vermeiden

Latexallergien beachten 3 bei bekannten Allergien alternative Materialien verwenden

Alternative Antriebsmethoden

Neben der klassischen Luftballon-Rakete können auch andere Antriebsarten experimentell erforscht werden:

Wasserraketen aus Plastikflaschen mit Druckluft und Wasser

"Mentos und Cola"-Fontänen als chemische Reaktionsantriebe

Backpulver und Essig als Gaserzeuger in einer kontrollierten Umgebung

Altersempfehlung

Geeignet für Kinder ab 6 Jahren unter Aufsicht. Für Kinder unter 8 Jahren sollten Erwachsene beim Aufblasen und 

Umgang mit den Luftballons helfen, um Erstickungsrisiken zu minimieren.



Versuchsaufbau und Durchführung: Luftballon-
Rakete
Vorbereitung

Wählen Sie einen geeigneten Ort für das Experiment aus 3 idealerweise einen langen Gang oder einen ausreichend 

großen Raum. Alternativ kann der Versuch auch im Freien durchgeführt werden, sofern windstille Bedingungen 

herrschen. Bereiten Sie alle Materialien vor und achten Sie darauf, dass die Schnur lang genug ist, um eine angemessene 

Flugstrecke zu ermöglichen.

Schritt-für-Schritt-Anleitung

Aufbau der Raketenbahn1.

Befestigen Sie ein Ende der Schnur an einem stabilen Objekt (z.B. Türklinke, Stuhlrücken oder Tischbein) in etwa 

1-1,5 Meter Höhe.

Ziehen Sie die Schnur straff und befestigen Sie das andere Ende an einem ähnlich stabilen Objekt in gleicher 

Höhe, möglichst weit entfernt (mind. 3 Meter).

Stellen Sie sicher, dass die Schnur wirklich straff gespannt ist, aber nicht zu sehr unter Spannung steht.

Der Weg entlang der Schnur sollte frei von Hindernissen sein.

Vorbereitung der Rakete2.

Fädeln Sie den Strohhalm auf die Schnur. Er sollte leicht an der Schnur entlang gleiten können.

Blasen Sie den Luftballon auf, ohne ihn zuzuknoten. Je mehr Luft darin ist, desto weiter wird die Rakete fliegen.

Halten Sie die Ballonöffnung mit den Fingern zu, damit keine Luft entweicht.

Befestigen Sie den aufgeblasenen Ballon mit Klebeband seitlich am Strohhalm. Die Ballonöffnung sollte dabei 

vom Start weg zeigen und darf nicht durch das Klebeband verschlossen werden.

Optional: Dekorieren Sie den Ballon mit Papier oder anderen leichten Materialien, um ihn wie eine Rakete 

aussehen zu lassen.

Start der Rakete3.

Schieben Sie die fertige Rakete zum Startpunkt (eines der Enden der Schnur).

Stellen Sie sicher, dass alle Zuschauer Sicherheitsabstand halten und Schutzbrillen tragen.

Halten Sie den Ballon fest, zählen Sie gemeinsam runter: "3, 2, 1, Start!"

Lassen Sie den Ballon los, ohne ihn zu drücken oder zu werfen.

Beobachten Sie, wie die Rakete entlang der Schnur zum anderen Ende saust!

Wissenschaftliche Erklärung

Die Luftballon-Rakete demonstriert Newtons drittes Bewegungsgesetz, auch bekannt als das Prinzip von Actio und 

Reactio: "Kräfte treten immer paarweise auf. Übt ein Körper A auf einen Körper B eine Kraft aus (actio), so wirkt eine 

gleich große, aber entgegengerichtete Kraft von Körper B auf Körper A (reactio)."

In unserem Experiment ist die Actio die Kraft, mit der die Luft aus dem Ballon nach hinten ausströmt. Die Reactio ist die 

Kraft, die den Ballon in die entgegengesetzte Richtung treibt 3 nach vorne entlang der Schnur. Dies ist dasselbe Prinzip, 

das auch bei echten Raketen zum Einsatz kommt, wo Abgase mit hoher Geschwindigkeit ausgestoßen werden und die 

Rakete dadurch in die entgegengesetzte Richtung beschleunigt wird.

Variationen und Erweiterungen

Vergleichsexperimente durchführen: Testen Sie verschiedene Ballongrößen, -formen oder Luftmengen und messen 

Sie die zurückgelegte Strecke oder die Geschwindigkeit.

Rennen veranstalten: Richten Sie zwei parallele Bahnen ein und lassen Sie zwei Raketen gleichzeitig starten.

Gewichte hinzufügen: Befestigen Sie kleine Gewichte (z.B. Büroklammern) am Strohhalm und beobachten Sie den 

Effekt auf die Geschwindigkeit und Reichweite.

Andere Bahnen bauen: Experimentieren Sie mit ansteigenden, abfallenden oder kurvigen Bahnen und diskutieren 

Sie die Auswirkungen.

Dokumentation: Erstellen Sie eine Tabelle oder ein Diagramm, um die Ergebnisse verschiedener 

Versuchsanordnungen zu vergleichen.



Experiment 5: Tanzende Rosinen

Das Experiment mit tanzenden Rosinen ist ein faszinierendes und einfaches Beispiel für physikalische Prozesse, das 

Kinder jeden Alters begeistern kann. In diesem Versuch werden Rosinen scheinbar zum Leben erweckt und bewegen sich 

wie durch Zauberhand auf und ab in einem Glas mit Sprudelwasser. Dieses unterhaltsame Experiment veranschaulicht 

grundlegende Konzepte wie Auftrieb, Dichte und das Verhalten von Gasen in Flüssigkeiten.

Benötigte Materialien

Frische Rosinen (alternativ funktionieren auch andere getrocknete Früchte wie Cranberries)

Klares kohlensäurehaltiges Wasser (Mineralwasser mit viel Kohlensäure oder Sprudelwasser)

Alternativ: klare Limonade oder Soda (farblos, um die Beobachtung zu erleichtern)

Hohes, durchsichtiges Glas oder Becher (idealerweise aus Glas, um die Bewegungen gut beobachten zu können)

Löffel zum Umrühren

Verschiedene getrocknete Früchte zum Vergleich (optional)

Stoppuhr für zeitliche Beobachtungen (optional)

Kamera oder Smartphone für Zeitlupenaufnahmen (optional)

Potentielle Risiken

Verschlucken kleiner Teile bei zu jungen Kindern

Glasbruch bei unsachgemäßer Handhabung der Glasgefäße

Rutschgefahr durch verschüttete Flüssigkeiten

Erstickungsgefahr beim Verzehr von Rosinen für sehr kleine Kinder (unter 3 Jahren)

Sicherheitsmaßnahmen

Stellen Sie das Glas auf eine sichere, stabile und ebene Aufstellfläche

Verwenden Sie gegebenenfalls bruchsichere Gefäße aus Kunststoff, wenn sehr junge Kinder beteiligt sind

Achten Sie darauf, dass Kinder die für das Experiment verwendeten Rosinen nicht essen

Verschüttete Flüssigkeiten sofort aufwischen, um Rutschgefahr zu vermeiden

Kinder stets beaufsichtigen, besonders wenn Glasgefäße verwendet werden

Stellen Sie sicher, dass Kinder unter 3 Jahren keine Rosinen in die Hand bekommen

Wissenschaftlicher Hintergrund

In diesem Experiment demonstrieren wir das Zusammenspiel von Dichte, Auftrieb und Gasbildung. Die Kohlensäure im 

Wasser bildet Kohlendioxidbläschen, die sich an den rauen Oberflächen der Rosinen anlagern. Diese Bläschen wirken 

wie kleine Auftriebskörper, ähnlich wie Schwimmflügel, und bringen die zunächst zu schweren und sinkenden Rosinen 

zum Aufsteigen. An der Oberfläche platzen die Bläschen, die Rosinen verlieren ihren "Auftrieb" und sinken wieder zu 

Boden, wo der Prozess von neuem beginnt.

Altersempfehlung

Dieses Experiment ist für Kinder ab 4 Jahren geeignet, wobei jüngere Kinder enger beaufsichtigt werden sollten. Für 

Kinder unter 8 Jahren sollten Erwachsene das Einschenken der kohlensäurehaltigen Getränke übernehmen.



Versuchsaufbau und Durchführung: Tanzende 
Rosinen
Vorbereitung

Stellen Sie alle Materialien auf einer stabilen, leicht zu reinigenden Arbeitsfläche bereit. Wählen Sie ein hohes, 

durchsichtiges Glas, das gute Beobachtungen ermöglicht, und stellen Sie sicher, dass das kohlensäurehaltige Getränk gut 

gekühlt ist, da kältere Flüssigkeiten mehr Kohlensäure halten können. Wählen Sie intakte, nicht zu alte Rosinen aus 3 je 

frischer, desto besser funktioniert das Experiment.

Schritt-für-Schritt-Anleitung

Vorbereitung des Glases1.

Stellen Sie das Glas auf eine stabile, gut sichtbare Unterlage.

Füllen Sie das Glas zu etwa drei Vierteln mit dem kohlensäurehaltigen Wasser oder der klaren Limonade. Gießen 

Sie vorsichtig und langsam ein, um nicht zu viel Kohlensäure zu verlieren.

Warten Sie einen Moment, bis sich eventuell entstandener Schaum gesetzt hat und das Sprudeln etwas 

nachlässt.

Durchführung des Experiments2.

Lassen Sie nun vorsichtig etwa 8-10 Rosinen in das Glas fallen.

Beobachten Sie, was passiert: Zunächst sinken die Rosinen auf den Boden des Glases.

Warten Sie geduldig 3 nach kurzer Zeit werden sich Kohlendioxidbläschen an den Rosinen ansammeln.

Beobachten Sie, wie die Rosinen langsam anfangen aufzusteigen, wenn genügend Bläschen an ihnen haften.

An der Oberfläche platzen die Bläschen, und die Rosinen sinken wieder nach unten.

Dieser Tanz aus Auf- und Absteigen kann bis zu 30 Minuten oder länger anhalten, solange genügend Kohlensäure 

im Wasser vorhanden ist.

Beobachtungen dokumentieren3.

Lassen Sie die Kinder ihre Beobachtungen notieren oder zeichnen.

Zählen Sie, wie oft eine bestimmte Rosine auf- und absteigt.

Messen Sie mit einer Stoppuhr, wie lange der Auf- und Abstieg dauert.

Vergleichen Sie das Verhalten verschiedener Rosinen 3 manche tanzen schneller oder länger als andere.

Detaillierte wissenschaftliche Erklärung

Dieses Phänomen basiert auf mehreren physikalischen Prinzipien:

Dichte und Auftrieb: Rosinen haben eine höhere Dichte als Wasser und sinken daher zunächst. Ihre runzelige 

Oberfläche mit vielen kleinen Falten und Vertiefungen bietet jedoch ideale Anlageflächen für Kohlendioxidbläschen.

Gasentwicklung: In kohlensäurehaltigem Wasser ist Kohlendioxid (CO¢) unter Druck gelöst. Sobald der Druck 

nachlässt (beim Öffnen der Flasche), beginnt das Gas langsam aus der Lösung zu entweichen und bildet Bläschen.

Nukleatiosspunkte: Die raue Oberfläche der Rosinen bietet sogenannte "Nukleationspunkte" 3 Stellen, an denen sich 

Gasbläschen besonders leicht bilden können. Dies ist vergleichbar mit dem Effekt, wenn man Salz in ein Glas Sekt 

gibt.

Kombinierter Effekt: Wenn genügend Gasbläschen an einer Rosine haften, wird die Gesamtdichte des "Rosinen-

Bläschen-Komplexes" geringer als die des Wassers, und die Rosine steigt auf. An der Oberfläche platzen die Bläschen, 

die Rosine verliert ihren "Auftrieb" und sinkt wieder ab.

Variationen und Erweiterungen

Verschiedene Objekte testen: Probieren Sie andere getrocknete Früchte wie Cranberries, Korinthen oder kleine 

Stücke getrockneter Aprikosen und vergleichen Sie deren "Tanzverhalten".

Vergleich verschiedener Getränke: Testen Sie verschiedene kohlensäurehaltige Getränke 3 stark sprudelndes 

Mineralwasser, Soda oder sogar Cola (bei dunklen Getränken ist die Beobachtung allerdings schwieriger).

Temperatureffekte: Vergleichen Sie das Verhalten in kalten und warmen kohlensäurehaltigen Getränken. Kältere 

Flüssigkeiten halten die Kohlensäure länger.

Zeitlupenaufnahmen: Filmen Sie das Experiment mit der Zeitlupenfunktion eines Smartphones, um die Bewegungen 

und Blasenbildung im Detail zu beobachten.

Langzeitbeobachtung: Erstellen Sie ein Protokoll darüber, wie lange der "Tanz" anhält und wie die Aktivität mit der 

Zeit nachlässt, wenn die Kohlensäure entweicht.



Experiment 6: Wasserfilter selbst gebaut
Das Experiment zum selbstgebauten Wasserfilter ist eine hervorragende Möglichkeit, Kindern die Grundlagen der 

Wasseraufbereitung und Umwelttechnologie näherzubringen. In diesem praktischen Versuch wird ein einfacher, 

mehrschichtiger Filter aus Alltagsmaterialien konstruiert, der veranschaulicht, wie Schmutzpartikel aus Wasser entfernt 

werden können.

Benötigte Materialien

1-2 große Plastikflaschen (transparent, 1,5-2 Liter)

Scharfe Schere oder Cuttermesser (nur für Erwachsene!)

Feiner Sand (Spielsand, vorher gründlich gewaschen)

Grobkörniger Sand

Kies in verschiedenen Größen (fein bis grob)

Aktivkohle (aus dem Aquarienbedarf oder Drogeriemarkt)

Watte oder Filterwatte

Kaffeefilter oder dünnes Baumwolltuch

Gummibänder oder Klebeband

Mehrere durchsichtige Behälter zum Auffangen des gefilterten Wassers

"Verschmutztes" Wasser zum Testen (selbst hergestellt mit Erde, Sand, Blättern etc.)

Optional: Lebensmittelfarbe zum Einfärben des Testwassers

Messbecher

Löffel zum Befüllen der Filtermaterialien

Potentielle Risiken

Verletzungsgefahr durch scharfe Werkzeuge beim Zuschneiden der Flaschen

Falsche Annahmen über die Trinkwasserqualität des gefilterten Wassers

Verschüttungsgefahr und rutschige Oberflächen durch Wasserspritzer

Verschlucken kleiner Teile (insbesondere Aktivkohle) durch sehr junge Kinder

Verunreinigung durch nicht ordnungsgemäß gereinigte Materialien

Sicherheitsmaßnahmen

Absolut wichtig: Das gefilterte Wasser ist NICHT zum Trinken geeignet! Stellen Sie dies mehrfach klar.

Das Zuschneiden der Flaschen sollte ausschließlich durch Erwachsene erfolgen.

Verwenden Sie nur saubere Materialien für den Filter.

Waschen Sie alle Filtermaterialien vor dem Experiment gründlich.

Arbeiten Sie auf einer wasserfesten, leicht zu reinigenden Oberfläche.

Nach dem Experiment Hände gründlich waschen.

Material deutlich als Experimentierzubehör kennzeichnen, um Verwechslungen zu vermeiden.

Umweltbildungsaspekte

Dieses Experiment bietet eine hervorragende Gelegenheit, über wichtige Umweltthemen zu sprechen:

Wasseraufbereitung und Trinkwassergewinnung in industrialisierten Ländern und Entwicklungsregionen

Wasserverschmutzung durch menschliche Aktivitäten

Die Bedeutung von sauberem Trinkwasser für die öffentliche Gesundheit

Wassermangel und -knappheit in verschiedenen Teilen der Welt

Nachhaltige Wassernutzung und Wasserschutz im Alltag

Altersempfehlung

Geeignet für Kinder ab 7 Jahren unter Aufsicht. Jüngere Kinder können beim Sammeln der Materialien und beim 

Beobachten des Filtrationsprozesses mithelfen, sollten aber nicht selbständig mit den Materialien hantieren.



Versuchsaufbau und Durchführung: 
Wasserfilter selbst gebaut
Vorbereitung

Waschen Sie zunächst alle Filtermaterialien gründlich, um Verunreinigungen zu entfernen. Der Sand sollte mehrmals 

gespült werden, bis das Spülwasser klar bleibt. Bereiten Sie eine wasserfeste Arbeitsfläche vor, idealerweise in der Nähe 

eines Waschbeckens oder im Freien. Stellen Sie alle Materialien bereit und sortieren Sie sie nach Größe/Korngröße.

Schritt-für-Schritt-Anleitung

Vorbereitung der Filterflasche1.

Ein Erwachsener schneidet den Boden der Plastikflasche ab, sodass ein offener Zylinder mit Schraubverschluss 

entsteht.

Drehen Sie die Flasche um, sodass der Schraubverschluss nach unten zeigt 3 dies wird Ihre Filtervorrichtung.

Öffnen Sie den Schraubverschluss und legen Sie ein Stück Watte oder Filterwatte in den Flaschenhals.

Optional: Befestigen Sie zusätzlich einen Kaffeefilter oder ein Stück Baumwolltuch mit einem Gummiband über 

der Flaschenöffnung für eine bessere Filtration.

Aufbau der Filterschichten2.

Schichten Sie die Filtermaterialien vorsichtig und in der richtigen Reihenfolge in die umgedrehte Flasche ein:

Erste Schicht (unten): Watte oder Filterwatte (bereits im Flaschenhals platziert)

Zweite Schicht: Aktivkohle (ca. 2-3 cm hoch)

Dritte Schicht: Feiner Sand (ca. 3-4 cm hoch)

Vierte Schicht: Grobkörniger Sand (ca. 3-4 cm hoch)

Fünfte Schicht: Feiner Kies (ca. 3-4 cm hoch)

Sechste Schicht (oben): Grober Kies (ca. 3-4 cm hoch)

Achten Sie darauf, dass die Schichten klar getrennt sind und packen Sie sie nicht zu fest.

Vorbereitung des "verschmutzten" Wassers3.

Stellen Sie "verschmutztes" Testwasser her, indem Sie Leitungswasser mit Erde, Blättern, Gras oder Sand 

vermischen.

Für eine bessere Visualisierung können Sie auch ein paar Tropfen Lebensmittelfarbe hinzufügen.

Rühren Sie gut um, damit eine trübe Mischung entsteht.

Durchführung des Filtrationsexperiments4.

Platzieren Sie die fertige Filterflasche mit der Öffnung nach unten über einem leeren, durchsichtigen 

Auffangbehälter.

Gießen Sie vor dem eigentlichen Experiment etwas klares Wasser durch den Filter, um ihn zu "aktivieren" und 

lose Partikel auszuspülen.

Gießen Sie nun langsam und vorsichtig das "verschmutzte" Wasser in den Filter.

Beobachten Sie, wie das Wasser durch die verschiedenen Schichten sickert und dabei schrittweise gereinigt wird.

Sammeln Sie das gefilterte Wasser im Auffangbehälter und vergleichen Sie es mit dem Ausgangswasser.

Wissenschaftliche Erklärung

Die selbstgebaute Filteranlage nutzt verschiedene physikalische und chemische Filtrationsprinzipien:

Mechanische Filtration: Die verschiedenen Kies- und Sandschichten halten Schmutzpartikel je nach Größe zurück. 

Größere Partikel werden von den oberen Schichten aufgefangen, während die feineren Sandschichten kleinere 

Schwebstoffe zurückhalten.

Adsorption: Die Aktivkohleschicht nutzt ein chemisches Prinzip namens Adsorption, bei dem Verunreinigungen an 

der Oberfläche der Kohle haften bleiben. Aktivkohle hat durch ihre poröse Struktur eine extrem große Oberfläche 

und kann dadurch viele gelöste Stoffe wie Chlor, organische Verbindungen und manche Farbstoffe binden.

Biologische Filtration: Bei längerer Nutzung eines solchen Filters würden sich auch Mikroorganismen ansiedeln, die 

organische Verunreinigungen abbauen können 3 ähnlich wie in natürlichen Gewässern oder professionellen 

Kläranlagen.

Wichtige Diskussionspunkte

Nach dem Experiment sollten folgende Aspekte besprochen werden:

Grenzen des selbstgebauten Filters: Obwohl das Wasser klarer aussieht, ist es NICHT trinkbar! Der Filter kann 

sichtbare Verunreinigungen entfernen, aber keine Bakterien, Viren oder gelöste Chemikalien vollständig beseitigen.

Professionelle Wasseraufbereitung: Erklären Sie, wie moderne Wasserwerke arbeiten und welche zusätzlichen Stufen 

(UV-Bestrahlung, Chlorung, Ozonierung etc.) dort zum Einsatz kommen.

Globale Perspektive: Sprechen Sie darüber, dass sauberes Trinkwasser in vielen Teilen der Welt keine 

Selbstverständlichkeit ist und dass einfache Filtersysteme dort Leben retten können.

Umweltschutz: Diskutieren Sie, wie wichtig es ist, Wasser nicht zu verschmutzen und sparsam damit umzugehen.

Variationen und Erweiterungen

Experimentieren Sie mit verschiedenen Schichtdicken und -reihenfolgen.

Testen Sie unterschiedliche "Verschmutzungsarten" und vergleichen Sie die Filtrationsergebnisse.

Konstruieren Sie einen mehrstufigen Filter mit mehreren Flaschen hintereinander.

Fügen Sie zusätzliche natürliche Filtermaterialien wie Blätter, Moos oder zerkleinerte Holzkohle hinzu.

Dokumentieren Sie die Ergebnisse mit Fotos oder Zeichnungen für ein Schulprojekt.



Experiment 7: Magnetisches Labyrinth
Das magnetische Labyrinth ist ein kreatives Experiment, das Kinder mit den Grundlagen des Magnetismus vertraut 

macht und gleichzeitig ihre Feinmotorik und Problemlösungsfähigkeiten fördert. Bei diesem Versuch wird ein selbst 

gebautes Labyrinth mit Hilfe magnetischer Kräfte bewältigt 3 eine perfekte Kombination aus Wissenschaft und Spiel.

Benötigte Materialien

Starke Magnete (idealerweise Stabmagnete oder flache, runde Magnete)

Metallische Büroklammern oder kleine Metallkugeln

Stabiler Karton (mindestens DIN A4-Größe)

Dünne Pappe für Hindernisse

Buntstifte, Filzstifte oder Farbstifte zum Gestalten des Labyrinths

Schere

Klebstoff oder Klebestreifen

Lineal

Optional: Schuhkarton als Basis

Optional: Dekorationsmaterial (Aufkleber, farbiges Papier etc.)

Potentielle Risiken

Verschlucken von Kleinteilen (Büroklammern, kleine Magnete)

Starke Magnete können elektronische Geräte beschädigen

Quetschgefahr zwischen zwei starken Magneten

Mögliche Verletzungen durch scharfe Kanten bei der Arbeit mit Schere und Karton

Magnete können verschluckt oder eingeatmet werden, was zu ernsthaften medizinischen Notfällen führen kann

Sicherheitsmaßnahmen

Magnete stets von elektronischen Geräten (Computer, Tablets, Smartphones, Kreditkarten) fernhalten

Kleine Magnete und Metallteile außer Reichweite von Kleinkindern aufbewahren

Bei Verwendung von Neodym-Magneten besondere Vorsicht walten lassen, da diese extrem stark sind

Die Verwendung sehr kleiner Magnete vermeiden

Kinder darauf hinweisen, dass Magnete keine Spielzeuge sind und nicht in den Mund genommen werden dürfen

Bei der Verwendung von Scheren Hilfestellung leisten

Nach dem Experiment alle kleinen Teile sorgfältig einsammeln und ordnungsgemäß aufbewahren

Altersempfehlung

Dieses Experiment ist für Kinder ab 8 Jahren geeignet. Für jüngere Kinder zwischen 5 und 7 Jahren kann das Experiment 

mit besonderer Aufsicht und Unterstützung bei der Herstellung durchgeführt werden, wobei größere Metallteile anstelle 

von kleinen Büroklammern verwendet werden sollten. Kinder unter 5 Jahren sollten aufgrund der Verschluckungsgefahr 

nur unter strenger Aufsicht teilnehmen und nicht aktiv mit den kleinen Teilen hantieren.



Versuchsaufbau und Durchführung: 
Magnetisches Labyrinth
Vorbereitung

Bereiten Sie zunächst den Arbeitsbereich vor. Legen Sie alle Materialien bereit und planen Sie das Design des Labyrinths. 

Je nach Alter und Fähigkeiten der Kinder können Sie einfachere oder komplexere Labyrinthstrukturen entwerfen. Für 

jüngere Kinder empfiehlt sich ein übersichtliches Design mit breiten Wegen.

Schritt-für-Schritt-Anleitung

Vorbereitung der Grundplatte1.

Legen Sie den Karton flach vor sich hin. Dies wird die Grundlage des Labyrinths sein.

Zeichnen Sie mit Bleistift die Grundstruktur des Labyrinths vor 3 einen Start- und Zielpunkt sowie die Wege und 

Sackgassen dazwischen.

Gestalten Sie die Grundplatte farbig und kreativ 3 zum Beispiel als Schatzkarte, Weltraumstation oder 

Unterwasserwelt.

Erstellen der Barrieren2.

Schneiden Sie aus dünner Pappe Streifen (etwa 1-2 cm breit) zu, die als Wände des Labyrinths dienen werden.

Kleben Sie diese Streifen entsprechend Ihrer Vorzeichnung auf die Grundplatte, um die Wege des Labyrinths zu 

bilden.

Achten Sie darauf, dass die Wände fest verklebt sind und dass die Wege breit genug für Ihre Büroklammer oder 

Metallkugel sind.

Lassen Sie den Kleber vollständig trocknen.

Optionale Erweiterungen3.

Bauen Sie zusätzliche Herausforderungen ein, wie:

Brücken oder Tunnel, durch die das magnetische Objekt navigieren muss

Fallgruben, die vermieden werden müssen

Enge Passagen, die besondere Geschicklichkeit erfordern

Heben Sie das Labyrinth etwas an (z.B. durch Unterlegen von Büchern an den Ecken), um die Schwierigkeit zu 

erhöhen

Spielvorbereitung4.

Legen Sie die Büroklammer oder Metallkugel an den Startpunkt des Labyrinths.

Halten Sie den Magneten unter das Labyrinth, direkt unter dem metallischen Objekt.

Stellen Sie sicher, dass der Magnet stark genug ist, um das Metallobjekt zu bewegen, aber nicht so stark, dass er 

die Barrieren überwindet.

Durchführung des Spiels5.

Bewegen Sie den Magneten langsam und vorsichtig unter dem Karton, um das Metallobjekt zu steuern.

Versuchen Sie, das Metallobjekt vom Start zum Ziel zu navigieren, ohne die Wände zu berühren.

Bei Berührung einer Wand müssen Sie eventuell zum Start zurückkehren oder Strafpunkte hinnehmen (je nach 

selbst festgelegten Regeln).

Messen Sie die Zeit, die für die Bewältigung des Labyrinths benötigt wird.

Wissenschaftliche Erklärung

Bei diesem Experiment werden mehrere physikalische Prinzipien veranschaulicht:

Magnetische Anziehung: Magnete erzeugen ein magnetisches Feld um sich herum. Metallische Gegenstände wie 

Büroklammern oder Stahlkugeln werden von diesem Feld angezogen. Die Stärke dieser Anziehung nimmt mit 

zunehmendem Abstand ab und mit zunehmender Stärke des Magneten zu.

Magnetische Durchdringung: Magnetische Felder können durch nicht-magnetische Materialien wie Papier, Karton 

oder Kunststoff hindurchdringen, ohne wesentlich geschwächt zu werden. Das ermöglicht die Steuerung des 

Metallobjekts durch die Kartonschicht hindurch.

Reibung und Trägheit: Die Bewegung des Metallobjekts wird durch Reibung auf der Kartonoberfläche und die 

Trägheit des Objekts beeinflusst. Diese Faktoren bestimmen, wie genau das Objekt den Bewegungen des Magneten 

folgt.

Variationen und Erweiterungen

Mehrere Schwierigkeitsgrade: Erstellen Sie verschiedene Labyrinthe mit unterschiedlichen Schwierigkeitsgraden für 

unterschiedliche Altersgruppen.

Wettbewerb: Messen Sie die Zeit, die verschiedene Spieler für die Bewältigung des Labyrinths benötigen. Führen Sie 

eine Bestenliste.

Thematische Gestaltung: Gestalten Sie das Labyrinth entsprechend bestimmter Themen wie Weltraum, 

Unterwasserwelt oder Märchenland.

Physikalische Variationen: Experimentieren Sie mit verschiedenen magnetischen Materialien und Magneten 

unterschiedlicher Stärke, um den Einfluss auf die Spielbarkeit zu untersuchen.

3D-Labyrinth: Erweitern Sie das Konzept zu einem dreidimensionalen Labyrinth, indem Sie Ebenen mit 

unterschiedlichen Höhen einbauen, die das Metallobjekt überwinden muss.

Magnetismus-Parcours: Bauen Sie verschiedene Stationen auf, an denen unterschiedliche magnetische 

Eigenschaften demonstriert werden, wie Anziehung, Abstoßung oder magnetische Abschirmung.

Dieses Experiment bietet nicht nur Spaß und Unterhaltung, sondern vermittelt auch grundlegende Kenntnisse über 

Magnetismus und physikalische Kräfte auf spielerische Weise. Durch die kreative Gestaltung des Labyrinths werden 

zudem Fantasie und künstlerische Fähigkeiten gefördert.



Experiment 8: Vulkan mit Backpulver
Der Vulkanausbruch mit Backpulver ist ein klassisches und spektakuläres Wissenschaftsexperiment, das Kindern die 

Grundlagen chemischer Reaktionen auf eindrucksvolle Weise näherbringt. Mit einfachen Haushaltsmaterialien können 

Sie einen "Vulkan" bauen, der durch eine kontrollierte chemische Reaktion "ausbricht" und farbigen Schaum produziert.

Benötigte Materialien

Backpulver (Natriumhydrogencarbonat) oder Natron

Essig (Haushaltsessig, ca. 5% Säuregehalt)

Lebensmittelfarbe (vorzugsweise rot oder orange für einen realistischen Effekt)

Spülmittel (einige Tropfen verstärken die Schaumbildung)

Ein kleiner Behälter für die "Vulkankammer" (z.B. leeres Joghurtgläschen, kleine Plastikflasche)

Modelliermasse oder Salzteig für den Vulkanberg

Eine wasserdichte Unterlage oder ein großes Tablett

Messbecher und Löffel

Optional: Bastelfarben zum Anmalen des Vulkans

Optional: Dekorationsmaterialien (kleine Steine, Moos, Spielzeugbäume oder -dinosaurier)

Rezept für Salzteig (falls verwendet)

2 Tassen Mehl

1 Tasse Salz

2 Esslöffel Pflanzenöl

1 Tasse warmes Wasser

Optional: 2 Teelöffel Weinstein (Cremor Tartari) für mehr Festigkeit

Potentielle Risiken

Spritzer können Augen reizen oder Kleidung beschädigen

Rutschgefahr durch verschüttete Flüssigkeiten

Essig kann bei Kontakt mit Augen brennen

Verschlucken der Materialien könnte zu Magenbeschwerden führen

Lebensmittelfarbe kann hartnäckige Flecken verursachen

Sicherheitsmaßnahmen

Das Experiment im Freien oder auf einer gut abgedeckten Fläche durchführen

Schutzkleidung (alte Kleidung oder Schürzen) tragen

Bei Bedarf Schutzbrillen verwenden, besonders wenn kleine Kinder beteiligt sind

Einen ausreichenden Sicherheitsabstand zwischen dem Vulkan und den Zuschauern einhalten

Hände nach dem Experiment gründlich waschen

Sicherstellen, dass keine Materialien verzehrt werden

Verschüttungen sofort aufwischen, um Rutschgefahr zu vermeiden

Reinigungshinweise nach dem Experiment

Nach dem Experiment können Sie die Materialien wie folgt entsorgen und reinigen:

Die ausgebrochene "Lava" kann in den Abfluss gespült werden (sie ist unbedenklich und biologisch abbaubar)

Salzteig oder Modelliermasse kann im normalen Hausmüll entsorgt werden

Flecken von Lebensmittelfarbe auf Oberflächen mit einer Mischung aus Backpulver und Wasser behandeln

Klebrige Rückstände mit warmem Seifenwasser abwaschen

Arbeitsflächen gründlich reinigen und trocknen

Altersempfehlung

Geeignet für Kinder ab 5 Jahren unter Aufsicht. Jüngere Kinder können beim Gestalten des Vulkans helfen und den 

Ausbruch beobachten, sollten aber nicht selbständig mit den Chemikalien hantieren.



Versuchsaufbau und Durchführung: Vulkan mit 
Backpulver
Vorbereitung

Wählen Sie einen geeigneten Ort für das Experiment 3 idealerweise draußen oder in einem Bereich, der leicht zu 

reinigen ist, wie die Küche oder das Badezimmer. Legen Sie eine wasserdichte Unterlage aus, die groß genug ist, um alle 

möglichen Spritzer aufzufangen. Falls Sie Salzteig verwenden möchten, bereiten Sie diesen vorab zu, indem Sie alle 

Zutaten gut vermischen und zu einem geschmeidigen Teig kneten.

Schritt-für-Schritt-Anleitung

Bau des Vulkans1.

Stellen Sie den kleinen Behälter (z.B. ein Joghurtgläschen oder eine kleine Plastikflasche) in die Mitte Ihrer 

Unterlage.

Formen Sie mit Modelliermasse oder Salzteig einen Berg rund um den Behälter, sodass nur die Öffnung als 

"Krater" sichtbar bleibt.

Gestalten Sie den Vulkan nach Belieben 3 fügen Sie Details wie Hänge, Furchen oder einen kleinen Trichter am 

Krater hinzu.

Falls gewünscht, bemalen Sie den Vulkan mit Bastelfarben und lassen Sie ihn trocknen. Braune, graue oder 

schwarze Farben eignen sich gut für einen realistischen Vulkan.

Dekorieren Sie die Umgebung des Vulkans mit kleinen Steinen, Moos oder Spielzeugfiguren, um eine Landschaft 

zu gestalten.

Vorbereitung der chemischen Reaktion2.

Stellen Sie alle benötigten Materialien für die Reaktion bereit: Backpulver, Essig, Lebensmittelfarbe und 

Spülmittel.

Füllen Sie den "Krater" (den Behälter im Inneren des Vulkans) etwa zu einem Drittel mit Backpulver.

Fügen Sie einige Tropfen Lebensmittelfarbe hinzu, vorzugsweise rot oder orange für eine realistische "Lava".

Geben Sie 1-2 Tropfen Spülmittel dazu, um die Schaumbildung zu verstärken.

Optional: Fügen Sie einen Teelöffel Wasser hinzu und rühren Sie die Mischung leicht um, damit sich die Farbe 

verteilt.

Der Vulkanausbruch3.

Versammeln Sie alle Zuschauer in sicherem Abstand um den Vulkan.

Für einen dramatischen Effekt können Sie eine kleine Einführung geben: "Unser Vulkan erwacht! Die Lava steigt 

auf!"

Gießen Sie zügig etwa 50-100 ml Essig in den Krater.

Treten Sie zurück und beobachten Sie, wie der "Vulkan" sofort mit Schaum und Blasen ausbricht!

Der Ausbruch dauert etwa 30 Sekunden bis eine Minute.

Für weitere Ausbrüche können Sie den Krater reinigen und den Prozess wiederholen.

Wissenschaftliche Erklärung

Bei diesem Experiment findet eine chemische Reaktion zwischen einer Säure (Essig, chemisch: Essigsäure) und einer 

Base (Backpulver, chemisch: Natriumhydrogencarbonat) statt. Diese Reaktion wird als Säure-Base-Reaktion oder 

Neutralisationsreaktion bezeichnet.

Die chemische Gleichung lautet:

NaHCO£ (Natriumhydrogencarbonat) + CH£COOH (Essigsäure) ³ CH£COONa (Natriumacetat) + H¢O (Wasser) + CO¢ 

(Kohlendioxid)

Das bei der Reaktion entstehende Kohlendioxidgas (CO¢) bildet Blasen, die durch das zugesetzte Spülmittel stabilisiert 

werden und so den schäumenden "Lava"-Effekt erzeugen. Das Spülmittel senkt die Oberflächenspannung des Wassers, 

wodurch die Schaumblasen größer und stabiler werden.

Die Lebensmittelfarbe dient nur der visuellen Gestaltung und hat keinen Einfluss auf die chemische Reaktion selbst.

Variationen und Erweiterungen

Mehrfarben-Vulkan: Verwenden Sie verschiedene Lebensmittelfarben für aufeinanderfolgende Ausbrüche.

Größerer Vulkan: Experimentieren Sie mit größeren Behältern und entsprechend mehr Reagenzien für einen 

spektakuläreren Ausbruch (im Freien).

Nachtleuchtender Vulkan: Fügen Sie fluoreszierende Farbe hinzu und beobachten Sie den Ausbruch unter 

Schwarzlicht.

Geologisches Modell: Erstellen Sie ein detailliertes Modell eines Vulkans mit verschiedenen geologischen Schichten 

und erklären Sie den Aufbau echter Vulkane.

Wissenschaftliches Protokoll: Ältere Kinder können ein Versuchsprotokoll führen, in dem sie ihre Beobachtungen 

notieren und die chemischen Prozesse beschreiben.

Vergleichsexperiment: Testen Sie verschiedene Mengen und Verhältnisse von Backpulver und Essig, um 

herauszufinden, welche Kombination den besten "Ausbruch" erzeugt.

Zusätzliche Lerninhalte

Dieses Experiment bietet zahlreiche Anknüpfungspunkte für weiterführende Bildungsinhalte:

Die Geologie von Vulkanen und Vulkantypen

Berühmte Vulkanausbrüche in der Geschichte

Säure-Base-Reaktionen im Alltag

Die Bildung von Kohlendioxid und sein Vorkommen in der Natur

Die Rolle von Vulkanen in der Entstehung der Erde



Experiment 9: Kristalle züchten
Das Züchten von Kristallen ist ein faszinierendes Langzeitexperiment, das Kindern grundlegende chemische Prozesse 

wie Löslichkeit, Übersättigung und Kristallisation näherbringt. Mit etwas Geduld können beeindruckende 

Kristallstrukturen gezüchtet werden, die nicht nur wissenschaftliche Erkenntnisse vermitteln, sondern auch als 

dekorative Objekte dienen können.

Benötigte Materialien

Kristallzuchtmaterial (eine der folgenden Optionen):

Kochsalz (Natriumchlorid)

Alaun (Kaliumaluminiumsulfat, erhältlich in Apotheken oder Drogerien)

Kupfersulfat (in Gartenfachgeschäften als Dünger erhältlich, blaue Kristalle)

Borax (als Reinigungsmittel erhältlich, farblose Kristalle)

Spezielles Kristallzuchtset aus dem Spielwarenhandel

Heißes Wasser (nicht kochend)

Mehrere saubere Gläser oder durchsichtige Behälter

Löffel zum Umrühren

Messlöffel und Messbecher

Baumwollfäden, dünne Schnüre oder Pfeifenreiniger

Bleistifte oder Holzstäbchen zum Aufhängen der Fäden

Optional: Lebensmittelfarbe für farbige Kristalle (bei Verwendung von Salz oder Alaun)

Optional: Kleine Steine oder andere Objekte als Kristallisationskeime

Schutzhandschuhe für die Handhabung heißer Lösungen

Untersetzer oder Unterteller für die Gläser

Etiketten und wasserfester Stift zur Kennzeichnung

Potentielle Risiken

Verbrühungsgefahr durch heißes Wasser

Haut- und Augenreizungen bei Kontakt mit konzentrierten Lösungen

Verschlucken von Kristallen oder Lösungen kann gesundheitsschädlich sein

Einige Kristallstoffe wie Kupfersulfat sind bei Verschlucken giftig

Umkippen der Gläser und Verschütten der Lösungen

Glasbruch

Sicherheitsmaßnahmen

Erwachsene sollten das heiße Wasser handhaben und beim Ansetzen der Lösungen helfen

Schutzhandschuhe beim Umgang mit heißen Lösungen tragen

Gläser auf stabile, sichere Unterlagen stellen, wo sie über mehrere Tage ungestört bleiben können

Deutlich kennzeichnen, dass der Inhalt nicht zum Verzehr geeignet ist

Bei Verwendung potenziell giftiger Materialien (z.B. Kupfersulfat) besondere Vorsicht walten lassen und für 

Kleinkinder unzugänglich aufbewahren

Nach dem Handhaben der Materialien gründlich die Hände waschen

Bei Augen- oder Hautkontakt mit konzentrierten Lösungen sofort mit reichlich Wasser spülen

Zeitrahmen

Das Züchten von Kristallen ist ein Langzeitexperiment, das Geduld erfordert. Je nach verwendetem Material und 

Umgebungsbedingungen sollten Sie folgende Zeiträume einplanen:

Erste kleine Kristalle: 1-2 Tage

Mittelgroße Kristalle: 3-5 Tage

Große, gut ausgebildete Kristalle: 7-14 Tage oder länger

Die Kristallbildung kann durch verschiedene Faktoren beeinflusst werden, wie Temperatur, Luftfeuchtigkeit und 

Erschütterungen. Stellen Sie die Kristallzuchtbehälter an einen ruhigen Ort mit stabiler Temperatur.

Altersempfehlung

Geeignet für Kinder ab 8 Jahren unter Aufsicht. Jüngere Kinder ab 5 Jahren können unter enger Begleitung teilnehmen, 

sollten aber nicht aktiv mit den Lösungen und heißem Wasser hantieren. Bei Verwendung ungiftiger Materialien wie 

Kochsalz ist das Experiment auch für jüngere Kinder geeignet.



Versuchsaufbau und Durchführung: Kristalle 
züchten
Vorbereitung

Bereiten Sie den Arbeitsbereich vor, indem Sie eine leicht zu reinigende Fläche mit Zeitungspapier oder einer Unterlage 

abdecken. Stellen Sie sicher, dass alle Gläser und Werkzeuge sauber und trocken sind, da Verunreinigungen den 

Kristallisationsprozess stören können. Beschriften Sie die Gläser im Voraus, besonders wenn Sie verschiedene 

Materialien testen möchten.

Schritt-für-Schritt-Anleitung für grundlegende Kristallzucht

Herstellen der gesättigten Lösung1.

Füllen Sie ein Glas etwa zur Hälfte mit warmem Wasser (ca. 50-60°C 3 warm, aber nicht kochend).

Fügen Sie langsam das Kristallzuchtmaterial (z.B. Salz oder Alaun) hinzu und rühren Sie ständig um.

Fahren Sie fort, bis sich kein weiteres Material mehr auflöst und sich ein kleiner ungelöster Rest am Boden 

bildet. Dies zeigt an, dass die Lösung gesättigt ist.

Bei Verwendung von Kochsalz benötigen Sie etwa 35-40 g pro 100 ml Wasser.

Bei Alaun sind etwa 12-15 g pro 100 ml Wasser nötig.

Optional: Fügen Sie einige Tropfen Lebensmittelfarbe hinzu, wenn Sie farbige Kristalle wünschen.

Filtern der Lösung2.

Lassen Sie die Lösung einige Minuten ruhen, damit sich ungelöste Partikel am Boden absetzen können.

Gießen Sie die klare Lösung vorsichtig in ein sauberes Glas ab, ohne die Ablagerungen mitzunehmen.

Alternativ können Sie die Lösung durch einen Kaffeefilter oder ein feines Sieb filtern.

Vorbereitung des Kristallisationskeims3.

Methode 1 - Kristall an einem Faden:

Wickeln Sie einen Baumwollfaden oder eine dünne Schnur um einen Bleistift oder ein Holzstäbchen.

Lassen Sie den Faden so lang, dass er fast bis zum Boden des Glases reicht, aber nicht ganz den Boden berührt.

Tauchen Sie den Faden in die warme Lösung und lassen Sie ihn dann auf einem Stück Papier trocknen. Dadurch 

bilden sich kleine Kristalle am Faden, die als Kristallisationskeime dienen.

Methode 2 - Kristalle auf Steinen oder Objekten:

Legen Sie einen kleinen Stein oder ein anderes Objekt auf den Boden eines leeren Glases.

Gießen Sie die gefilterte Lösung vorsichtig darüber.

Start des Kristallisationsprozesses4.

Legen Sie den Bleistift mit dem präparierten Faden quer über das Glas, sodass der Faden in die Lösung hängt.

Stellen Sie das Glas an einen ruhigen Ort, wo es nicht gestört wird und keine starken Temperaturschwankungen 

auftreten.

Decken Sie das Glas locker mit einem Papiertuch oder einer durchlöcherten Folie ab, um Staubeinfall zu 

vermeiden, aber trotzdem eine langsame Verdunstung zu ermöglichen.

Beobachtung und Dokumentation5.

Überprüfen Sie die Kristalle regelmäßig, aber bewegen Sie das Glas so wenig wie möglich.

Dokumentieren Sie den Wachstumsprozess mit Notizen, Zeichnungen oder Fotos.

Nach 1-2 Tagen sollten erste kleine Kristalle sichtbar sein.

Für größere Kristalle lassen Sie das Experiment 7-14 Tage oder länger stehen.

Ernte und Konservierung der Kristalle6.

Wenn die Kristalle die gewünschte Größe erreicht haben, nehmen Sie sie vorsichtig aus der Lösung.

Lassen Sie sie auf einem Papiertuch trocknen.

Um die Kristalle zu konservieren und vor Luftfeuchtigkeit zu schützen, können Sie sie mit klarem Nagellack oder 

Acrylspray besprühen (unter Aufsicht von Erwachsenen und mit guter Belüftung).

Wissenschaftliche Erklärung

Kristallwachstum ist ein faszinierender Prozess, der auf grundlegenden chemischen und physikalischen Prinzipien 

basiert:

Löslichkeit und Übersättigung: Wenn wir einen Stoff wie Salz in Wasser lösen, gibt es für jede Temperatur eine 

maximale Menge, die sich auflösen kann (Löslichkeit). Warmes Wasser kann mehr Stoff lösen als kaltes. Wenn sich 

die Lösung abkühlt, wird sie übersättigt, d.h., sie enthält mehr gelösten Stoff, als sie bei dieser Temperatur 

normalerweise halten könnte.

Keimbildung: In einer übersättigten Lösung beginnt die überschüssige Substanz, sich abzuscheiden. Dieser Prozess 

startet bevorzugt an rauen Oberflächen oder vorhandenen Kristallen (den Kristallisationskeimen), wie dem 

präparierten Faden.

Kristallwachstum: Sobald sich die ersten mikroskopisch kleinen Kristalle gebildet haben, lagern sich weitere 

Moleküle oder Ionen des gelösten Stoffes in einem geordneten Muster an, wodurch der Kristall wächst. Dieses 

Wachstum folgt der charakteristischen Kristallstruktur der jeweiligen Substanz.

Verdunstung: Durch die langsame Verdunstung des Wassers wird die Lösung zunehmend konzentrierter, was das 

weitere Kristallwachstum fördert.

Variationen und Erweiterungen

Verschiedene Materialien vergleichen: Züchten Sie parallel Kristalle aus verschiedenen Substanzen und vergleichen 

Sie Form, Größe und Wachstumsgeschwindigkeit.

Einflusskiste: Untersuchen Sie, wie verschiedene Faktoren das Kristallwachstum beeinflussen: Temperatur, 

Konzentration der Lösung, Zugabe von Verunreinigungen.

Kristallgarten: Statt einzelner Kristalle können Sie einen "Kristallgarten" anlegen, indem Sie eine Lösung über poröse 

Materialien wie Kohle, Schwämme oder Ziegelsteine gießen.

Geoden nachbilden: Halbieren Sie eine Eierschale, beschichten Sie die Innenseite mit Klebstoff und Kristallpulver 

und tauchen Sie sie in die Kristalllösung, um eine künstliche Geode zu erschaffen.

Mikroskopische Untersuchung: Betrachten Sie die Kristalle unter einer Lupe oder einem Mikroskop, um ihre 

geometrischen Strukturen genauer zu studieren.

Zusätzliche Lerninhalte

Dieses Experiment bietet zahlreiche Anknüpfungspunkte für weiterführende Bildungsinhalte:

Kristallografie und Kristallstrukturen in der Natur

Mineralien und Edelsteine

Phasenübergänge und Aggregatzustände

Löslichkeit und Faktoren, die sie beeinflussen

Industrielle Anwendungen von Kristallisationsprozessen

Die Kristallzucht verbindet Chemie, Physik und auch ästhetische Aspekte auf einzigartige Weise und kann langfristiges 

Interesse an naturwissenschaftlichen Phänomenen wecken.


